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Tourismus

Davos Klosters lanciert Newsroom
Als erste Tourismusdestina-
tion der Schweiz setzt Davos 
Klosters auf einen Newsroom, 
der alle wichtigen Informa-
tionen von der Webseite mit 
Beiträgen auf den Social  
Media Plattformen vereint.

Der Newsroom versammelt die 
«Aussenstellen» von Davos Klos-
ters – namentlich Facebook, Twit-
ter, YouTube und Flickr – mit den 
aktuellen Informationen der 
Webseite, wie News, Medientexte, 
Events, Livecams und Wetter. Er 
funktioniert damit als Schnittstel-
le zwischen der Website der Desti-
nation und den Inhalten, die User 
auf den Social Media Portalen 
über Davos Klosters publizieren. 
So finden Gäste, Einheimische 
oder auch Medienschaffende auf 
einen Blick die wichtigsten Infor-
mationen in einem Gefäss. Die 

Der Indianerweg, der vom Schul-
haus ins Oberdorf führte und 
einem Neubau weichen musste, 
wird nicht ersetzt. An der eigens 
zu diesem Thema einberufenen 
Gemeindeversammlung vom 4. 
Juli orientierte der Gemeindevor-
stand dahingehend, dass er nicht 
über privates Land bestimmen 
könne, über dasselbe ein entspre-
chender Fusswegersatz führen 
müsste. Er riet den Indianerwegin-
itianten, die bestehenden Strassen 
und Wege zu benutzen, die ohne-
hin mit einer Tempo-30-Zone be-
legt seien. Zudem sei davon aus-
zugehen, dass die Kinder, sofern 
die Wiesen gemäht seien, von sich 
aus die bisherige Abkürzung wäh-
len würden. Und dies werde von  
den Grundeigentümern auch tole-
riert.� (ms)

detaillierten Informationen zu 
den Angeboten, Erlebnissen oder 
Dienstleistungen finden Nutzer 
auf den Websites von Davos und 
Klosters. In der Tourismusbran-
che werden Newsrooms bisher 
vorwiegend von amerikanischen 
Destinationen angeboten. Davos 
Klosters hat den ersten Newsroom 
einer Schweizer Tourismusdesti-
nation in Zusammenarbeit mit der 
Agentur SPOT Werbung realisiert.

Neue Medien als Chance
Die Destination Davos Klosters 
führt damit ihr Engagement im 
Bereich der neuen Medien kon-
sequent weiter. Im Mai dieses 
Jahres wurde Davos Klosters mit 
dem Globonet eTourism Award 
für die überzeugendste Präsenz 
auf den Social Media Plattformen 
ausgezeichnet. «Den Wechsel 
von der Einweg-Kommunikation 

zum User Generated Content  
sehen wir als grosse Chance für 
den Tourismus», erklärt Reto Bran-
schi, Direktor der Destination Da-
vos Kloster. «Gäste sind unsere 
besten Botschafter und werden 
im Newsroom als gleichwertige 
Informationsquelle behandelt.» 
Der Verwaltungsrat der Destinati-
on Davos Klosters hat vor einem  
Jahr die nötigen personellen Res-
sourcen bereitgestellt, um die 
Präsenz von Davos Klosters auf  
Social Media Plattformen weiter 
auszubauen und zu betreuen. So 
kommuniziert Davos Klosters  
verstärkt dort, wo die Nutzer sind 
und setzt dabei immer mehr Vi-
deos ein. � (pd)

www.davos.ch/newsroom
www.klosters.ch/newsroom

Fideris 

Bluamäwäg im Heubärg in voller Blüte
Kürzlich wurde in den 
Fideriser Heubergen der 
«Bluamäwäg im Heubärg»  
eröffnet. Jetzt zeigt sich  
die einzigartige Flora des 
Heubärgs in seiner ganzen 
Vielfalt. 

Seit zwei Wochen ist er offiziell 
eröffnet, der «Bluamäwäg im Heu-
bärg». «Jetzt im Juli ist die einzig-
artige Flora am vielfältigsten», sagt 
Rosmarie Niggli-Lietha, Initiantin 
des «Bluamäwäg». Die ausgebil-

dete Naturheilpraktikerin hat im 
Frühjahr 2010 all die wissenswer-
ten Informationen zu den einzel-
nen Pflanzen zusammengetragen. 
«Marietta Kobald war mit mir zwei 
Tage lang unterwegs, um die Blu-
men in ihrem natürlichen Lebens-
raum zu fotografieren». Auf zwei 
gut begehbaren Wanderwegen 
von insgesamt fünf Kilometern 
Länge erwarten den Naturfreund 
nun sieben Posten mit insgesamt 
84 Pflanzentafeln. Die Holztafeln 
wurden von Hans und Liäni Putzi 
gefertigt. Das Projekt «Bluamäwäg 
im Heubärg» wird vom Verein Pro 
Heubärg unterstützt, dem die Er-
haltung der Fideriser Heuberge als 
Erholungsraum und als Sommer- 
und Wintersportgebiet am Herzen 
liegt. 

Die kleinen Dinge sehen
Die beschriebenen Pflanzen fin-
den sich jeweils ganz in der Nähe 
der Tafeln.Während die Alpenrose 
bereits verblüht ist, zieht jetzt im 
Juli etwa die Bärtige Glockenblu-
me Rosmaries Aufmerksamkeit 
auf sich. «Sie dient als Herberge für 
kleine Insekten. Die Differenz zur 
Aussentemperatur kann durchaus 
einige Grad betragen», weiss die 
Blumenfreundin. Wer erinnert 
sich noch, dass aus den Wurzeln 

des Alpen-Leimkrauts, welches 
wir als Kinder «Chlöpfer» nann-
ten, früher Seifenlauge gekocht 
wurde? «Es ist mir ein Anliegen, 
dass die Menschen wieder offen 
werden für die kleinen Dinge des 
Lebens, wie die Beschaffenheit 
eines Blütenkelchs, den Tautrop-
fen auf einem Silbermänteli, die 
Wirkung des Heidnischen Wund-
krauts, den Falter, welcher sich auf 
dem getüpfelten Enzian nieder-
lässt», sagt Rosmarie Niggli. Sie ist 

auf Anfrage gerne bereit, Schulen, 
Vereine oder Privatpersonen auf 
dem Bluamäwäg zu führen. Es 
empfiehlt sich, für die gesamte 
Wegstrecke eine Wanderzeit von 
1,5 bis 2 Stunden einzuberech-
nen. Die Zeit kann sich aber auch 
ausdehnen. Anmeldung: Rosma-
rie Niggli, Fideris; Tel. 081 332 38 
90; e-Mail: pr-niggli@bluewin.ch. 
Alle Blumentafeln sind auch auf 
www.proheubärg.ch/Bluamäwäg 
zu finden.� (hw)

Rosmarie Niggli, Initiantin Bluamäwäg im Heubärg.� Foto: H. Wyss

Die Bärtige Glockenblume. 
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Kein neuer  
«Indianerweg» 
ins Oberdorf


